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Kapitel 15 • MOOC Mania

O f fe n e  B i l d u n g  w i rd  i m m e r  w i c h t i g e r,  a u c h  f ü r  d i e  Fe r n U n i v e rs i t ä t  i n  H a -
g e n .  B e s o n d e rs  a t t ra k t i v  e rs c h e i n e n  d a b e i  d i e  s o g .  M a s s i v e ( l y)  O p e n  O n -
l i n e  C o u rs e s  ( M O O C s) ,  d a  s i c h  d a m i t  te c h n o l o g i s c h e  I n n o va t i o n  u n d 
t ra d i t i o n e l l e  B i l d u n g s i d e a l e  a u f  b i s l a n g  u n b e ka n n te  We i s e  v e r k n ü p -
fe n  l a s s e n .  A l l e rd i n g s  e rs c h e i n t  a u c h  v i e l e s ,  wa s  i n  M O O C s  a l s  n e u a r t i g 
p ro p a g i e r t  w i rd ,  b e i  g e n a u e re m  H i n s e h e n  a l s  e i n e  W i e d e r ke h r  d e s  k l a s -
s i s c h e n  Fe r n s t u d i u m s .  D e r  B e i t ra g  g re i f t  d i e s e n  Z u s a m m e n h a n g  a u f  u n d 
s te l l t  z w e i  a k t u e l l e  M O O C  P i l o t p ro j e k te  d e r  Fe r n U n i v e rs i t ä t  i n  H a g e n  v o r. 

MOOC Mania
Zwei MOOC-Piloten an der FernUniversität in Hagen erfolgreich veranstaltet 
von Dr. Markus Deimann, Dr. Sebastian Vogt & Prof. Dr. Theo Bastiaens
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Im Jahr 1910 schrieb der Futurist Jehan van der Straaten 
folgende Worte über den (Hochschul-)Unterricht und die 
Erziehung in 100 Jahren: „Es werden Gespräche sein, ein 
Gedankenaustausch [über Ätherwellen], weiter nichts, 
und es wird sehr oft die Frage sein, wer der Lernende sein 
wird, ob der Lehrer oder [der Studierende] […] Keinem, […] 
der so unterrichtet worden ist, wird auch nur ein Gedan-
ke, der in seinem Fähigkeitsradius liegt, fremd sein. Und 
jeder andere Gedanke wird […] klar und offen wie ein Buch 
vor ihm liegen […] [Schulmauern werden fallen] und statt 
Zwingburgen des Geistes freie blumige Auen entstehen 
[…]“ (Straaten, 2010, S. 168f.). 

Mit seiner Voraussage war van der Straaten nicht so weit ent-
fernt davon, wie wir heute Wissen und Kompetenz erwerben. 
Im Zeitalter des lebenslangen Lernens steht eine wachsende 
Vielfalt an offenen (Weiter-)Bildungsressourcen (Open Ed-
ucational Resources, OER) internetweit zur Verfügung. Sie 
können von heterogenen Zielgruppen je nach Lebensphase 
für die individuelle Kompetenz(weiter)entwicklung in selbst-
gesteuerten Lernprozessen auch ohne eine institutionelle 
Anbindung, wie bspw. an eine (Fern-)Universität, genutzt wer-
den. Nicht nur der Zugang zu den Bildungsressourcen, son-
dern ihre Qualität und ihre Kosten sind neben der räumlichen 
und zeitlichen Flexibilität zentrale Attribute des individuali-
sierten (Fern-)Studiums. Das „eiserne Dreieck“ der tertiären 
Bildung aus Zugang, Qualität und Kosten (Daniel, 1999) wird 
durch medientechnisch induzierte Innovationen zunehmend 
pH[LEOHU�XQG�WHLOZHLVH�EUÉFKLJ��=X�GLHVHU��5�(YROXWLRQ�OHLVWHQ�
u.a. Massive(ly) Open Online Courses (MOOCs) einen Beitrag, 
auch wenn sie und die damit verbundenen Effekte auf ver-
VFKLHGHQHQ�(EHQHQ�ELVKHU�NDXP�ZLVVHQVFKDIWOLFK�UHpHNWLHUW�
sind (Liyanagunawardena, Adams, & Williams, 2013). 

MOOCs wurden 2008 „geboren“, als kanadische Bildungs-
forschende reguläre Hochschulkurse für die Allgemeinheit 
öffneten. Die Idee dahinter war, dass mit Hilfe des weltum-
spannenden Internets und Web-2.0-Werkzeugen (Blogs, Wikis, 
Podcasts) Vernetzung und Zusammenarbeit viel einfacher 
geworden ist. Warum sollten dann weiterhin Vorlesungen 
und Seminare in geschlossenen Räumen und für eine vorde-

oQLHUWH�*UXSSH�YRQ�/HUQHQGHQ�DQJHERWHQ�ZHUGHQ"�*LEW� HV�
nicht außerhalb der Mauern der Universität Bildungshungrige, 
GLH�PLWGLVNXWLHUHQ�PÄFKWHQ"�)ÉU�GLHVH�7KHVH�JLEW�HV�GXUFK-
DXV�%HOHJH��ZLH�GHQ������DQ�GHU�8QLYHUVLW´W�7ÉELQJHQ�GXUFK-
geführten Blended MOOC #ocwll11 (2011). Noch einen Schritt 
weiter (d.h. ganz raus aus der Hochschule) gingen dann die 
sogenannten cMOOCs – das „c“ steht für Connectivism –, als 
VLH�RQOLQH�7KHPHQ�]XU�%HDUEHLWXQJ�PLW�GHP�:HE�����DQERWHQ��
Wissen, so die zugrunde liegende Annahme, liegt nicht nur in 
den Köpfen der Menschen, sondern auch in den Knoten des 
Internets (nodes). MOOCs, die auf diesem Konzept aufbauen, 
folgen daher den Prinzipien: (1), Aggregieren von möglichst 
vielen digitalen Ressourcen und Artefakten aus dem Internet, 
(2) durchmischen der Ressourcen und Artefakte, (3) neue 
Ideen daraus generieren und (4) als offene Ressource (OER) 
zurück in das Internet einspeisen.

Einen gänzlich anderen Ansatz verfolgen seit 2011 die xMOOCs 
(das x soll die Komponente „massive“ hervorheben). Zunächst 
ähnelte das Vorgehen noch den cMOOCs, als klassische akade-
mische Vorlesungen u.a. von der Stanford University für die All-
gemeinheit geöffnet wurden. Das Interesse von über 100.000 
7HLOQHKPHQGHQ�DXV�ÉEHU�����/´QGHUQ�ZDU�JHZDOWLJ�XQG�ZHFNWH�
alsbald ökonomische Begehrlichkeiten. Insofern war es nur 
logisch, dass innerhalb kurzer Zeit zwei kommerzielle MOOC-
Plattformen (Udacity, Coursera) entstanden und, bedingt 
durch gutes Marketing, eine enorme mediale Aufmerksamkeit 
erlangten. Aus pädagogischer Sicht stellen xMOOCs allerdings 
einen erheblichen Rückschritt dar. Sie sperren Lernende auf 
geschlossenen Plattformen ein (walled gardens) und versorgen 
sie häppchenweise u.a. mit Vorlesungsmitschnitten berühmter 
Professoren („Super-Professor“). Der Wissenszuwachs wird 
mittels standardisierter und automatisch ausgewerteter Multi-
SOH�&KRLFH�7HVWV�EHUHFKQHW��'HP�JHJHQÉEHU�VWHKW�HLQ�XQUHpHN-
tierter bildungsphilosophischer Anspruch („Bildung für alle!“), 
GHU� GXUFK� GLH� NRPPHU]LHOOH� $XVULFKWXQJ� �GLH� *UXQGoQDQ]LH-
rung besteht zumeist aus Risikokapitel) untergraben wird. 

Die MOOC Debatte hat enorm Fahrt aufgenommen und zieht 
immer weitere Kreise. Es beteiligen sich zunehmend auch 
supra- und nationalstaatliche Akteure an der Diskussion, wie 



96 97

KAPITEL 15 • MOOC Mania

dIe AutOren

Dr. seBasTian VoGT 

vertritt die Professur für Allge-
meine Bildungswissenschaft an 
der FernUniversität in Hagen. 
Technisch induzierte Bildungs- 
und Medieninnovationen sind 
sein Forschungssfokus.

Dr. MarKUs DeiMann 

ist Akademischer Rat am Lehr-
gebiet Mediendidaktik der Fern-
Universität in Hagen und forscht 
zu den Themen Open Education 
sowie Bildungsphilosophie. 

MOOCs das traditionelle Bildungssystem reformieren können. 
Das Ende der Diskussion ist (noch) offen.

Die FernUniversität in Hagen beteiligt sich auch an diesem Dis-
kurs und führte im Sommersemester 2013 zwei verschiedene 
MOOCs als Pilotprojekt durch: den sog. „dedicated“ (d)MOOC 
x,QWHUGLV]LSOLQ´UHU�'LVNXUV�]XU�GLJLWDOHQ�*HVHOOVFKDIWk���LGGJ����
und den cMOOC „Entdecke die Insel der Forschung“ (#exif13). 
9RU�GHP�+LQWHUJUXQG�LKUHU����M´KULJHQ�*HVFKLFKWH�ZDU�GLHV�IÉU�
die „Fern“Universität ein logischer Schritt, ist das Fernstudium 
GRFK�TXD�'Ho�QLWLRQ�DXI�PHGLHQYHUPLWWHOWH�.RPPXQLNDWLRQ�DQ�
gewiesen, um die Kluft zwischen Lehrenden und Lernenden zu 
überbrücken. Auch mit der Organisation und Betreuung von 
JUR�HQ�*UXSSHQ�KDW�GLH�)HUQ8QLYHUVLW´W� LQ�+DJHQ�YLHOI´OWLJH�
Erfahrungen und entwickelte ein sich ständig verfeinerndes 
didaktisches Konzept. Welche Erfahrungen hat die FernUniver-
VLW´W�LQ�+DJHQ�PLW�LKUHQ�HUVWHQ�EHLGHQ�022&V�JHPDFKW"�

Der dMOOC „Interdisziplinärer Diskurs zur digitalen Ge-
sellschaft“ (#iddg13)

Ende April 2013 begann der dMOOC „Interdisziplinärer Diskurs 
]XU�GLJLWDOHQ�*HVHOOVFKDIWk���LGGJ����DQ�GHU�)HUQ8QLYHUVLW´W� LQ�
+DJHQ��'HU�YLHUZÄFKLJH��NRVWHQIUHLH�*HPHLQVFKDIWV�022&�DOOHU�
Fakultäten war den 84.000 Studierenden der FernUniversität 
JHZLGPHW��$XV�GLHVHP�*UXQGH�KDQGHOW�HV�VLFK�XP�HLQHQ�G022&��
da er nur offen für eine bestimmte Zielgruppe ist. Dem didak-
tischen Design eines cMOOC folgend (Daniel, 2012; Siemens, 
2012) wird am Anfang jeder Woche ein 15-minütiges Impulsrefe-
UDW�DOV�YRUSURGX]LHUWHU�2Q�'HPDQG�6WUHDP�GHQ�7HLOQHKPHQGHQ�
auf einer bekannten Lernplattform in einem eigenen Kurs zur 
Verfügung gestellt. Es schließt sich eine wöchentliche Aufgabe 
DQ�� =XU� %HDUEHLWXQJ� GHU� $XIJDEH� NÄQQHQ� GLH� 7HLOQHKPHQGHQ�
nicht nur verschiedene Hintergrundinformationen in Form von 
EHUHLWJHVWHOOWHQ�7H[WHQ�XQG�9LGHRV�QXW]HQ��9LHOPHKU�VROOHQ�VLH�
LKUH� ,GHHQ� XQG�*HGDQNHQ� ÉEHU� HLJHQH� %HLWU´JH�PLW� YHUVFKLH�
GHQHQ� 6RFLDO� 6RIWZDUH�7RROV� YHUÄIIHQWOLFKHQ�� DQDO\VLHUHQ� XQG�
diskutieren. Vor allem der Einsatz von Social Software ist mit der 
Idee und dem Ziel verbunden, nachhaltige soziale Netzwerke zu 

etablieren sowie die gemeinsame Konstruktion und Produktion 
von Wissen (Fthenakis, 2012) zu unterstützen. Am Ende der Wo-
che gibt es von den Impulsgebenden jeweils ein Videofeedback. 
Die Aufgaben werden nicht als Studienleistung anerkannt. Je-
GRFK� NÄQQHQ� GLH� 7HLOQHKPHQGHQ� LKUH� $XIJDEHQHUJHEQLVVH� LQ�
Form von medialen Artefakten einreichen, und es wird ihnen ein 
7HLOQDKPH]HUWLo�NDW�DXVJHVWHOOW��

Ergebnisse des #iddg13

Rund 1.400 von 84.000 Studierende der FernUniversität in 
Hagen haben sich für den #iddg13 angemeldet. Die vier fa-
kultätsübergreifenden professoralen Impulsvorträge the-
matisierten aus der jeweiligen fachlichen Perspektive ex-
emplarische Veränderungsprozesse, die gegenwärtig in der 
GLJLWDOHQ� *HVHOOVFKDIW� VWDWWo�QGHQ�� =XU� 5Hp�H[LRQ� XQG� %HDU�
EHLWXQJ� GHU� :RFKHQDXIJDEHQ� QXW]WHQ� GLH� 7HLOQHKPHQGHQ�
neben Wikis und Foren der Lernplattform Moodle vor allem 
GHQ�PLFUREORJJLQJ�'LHQVW�7ZLWWHU��GHQ�.XUDWLRQVGLHQVW�6FRRS�
it, Blogs und Podcasts. Neben den vorgegebenen wurden oft 
ZHLWHUH� :HUN]HXJH� YRQ� GHQ� 7HLOQHKPHQGHQ� YRUJHVFKODJHQ�
und genutzt. Eine erste inhaltliche Analyse zeigt (siehe Fern-
Universität in Hagen, 2013), dass die Aktivitäten und Postings 
in der ersten Woche sehr vielseitig und zahlreich waren. Im 
Verlauf des dMOOC nimmt die Anzahl der Aktivitäten stark 
DE��(V�EOHLEW�HLQH�NOHLQH�*UXSSH��GLH�YRQ�%HJLQQ�DQ�VHKU�DNWLY�
am #iddg13 beteiligt ist und verschiedene mediale Artefakte 
HUVWHOOW��9LHU]LJ�7HLOQHKPHUEHVFKHLQLJXQJHQ�ZXUGHQ�GDIÉU�DOV�
=HUWLo�]LHUXQJ�DXVJHVWHOOW�

'HU�]HLWOLFKH��WHFKQLVFKH�XQG�o�QDQ]LHOOH�$XIZDQG�IÉU�GLH�*H�
staltung und Betreuung des #iddg13 ist rückblickend als hoch 
einzustufen. Die Arbeitskraft von acht akademischen Mitar-
beitenden war fast vollständig während der vierwöchigen 
Dauer des dMOOC gebunden. Dies hängt u.a. mit dem experi-
mentellen Charakters des #iddg13 zusammen, der jedoch eine 
Vielzahl von Erkenntnissen und Einsichten hervorgebracht 
hat. Diese lassen sich wie folgt zusammenfassen:
1. Die Organisation und Betreuung des dMOOC #iddg13 war 

zeitaufwendig. Es ist keine Aktivität, die Betreuende allein 
oder nebenbei erledigen können.

2. 'LH�JHQDXH�6SH]Lo�NDWLRQ�GHU�=LHOJUXSSH�ZDU�IÉU�GHQ�(U�
folg des dMOOC #iddg13 sehr wichtig.

3. -H�NÉU]HU�XQG�VWUXNWXULHUWHU�HLQ�022&�LVW��XP�VR�PHKU�7HLO�
nehmende werden ihn regelmäßig aktiv weiterverfolgen. 
Vier Wochen waren beim dMOOC #iddg13 ausreichend.

4. Eine Vertiefung des Wissens gestaltete sich beim dMOOC 
#iddg13 schwierig. Das Format ist zukünftig als eine Form 
GHV� w6WXGLXP� *HQHUDOH
� RGHU� DOV� HLQ� HLQOHLWHQGHU� .XUVH�
sinnvoll.

5. Der dMOOC #iddg13 unterstützte unerwartet dabei, die 
0HGLHQNRPSHWHQ]�HLQHU�VHKU�JUR�HQ��KHWHURJHQHQ�*UXS�
pe zu stärken.

Der cMOOC „Entdecke die Insel der Forschung“ (#exif13)

Dieser MOOC sollte Lust für das wissenschaftliche Arbeiten 
wecken und helfen, Lücken in der Forschungsmethodenkom-
petenz zu schließen. Für viele Studierende stellt der empi-
rische Forschungsprozess nicht nur in der Sozialwissenschaft 
zu Beginn Neuland dar. Daher luden die Veranstalter zu einer 
sechswöchigen, videobasierten Expeditionsreise auf die Insel 
der Forschung ein. Das Konzept folgte der Idee „Bildungsfern-
sehen reloaded“, d.h. bewährte Formate der Fern(seh)studi-
endidaktik wurden durch soziale Medien ergänzt, um einen 
5ÉFNNDQDO� IÉU� )UDJHQ�XQG�.RPPHQWDUH� GHU� 7HLOQHKPHQGHQ�
]X�VFKDIIHQ��'LH�([SHGLWLRQ�HUVFKORVV� IROJHQGH�7KHPHQ�PLW�
einführenden, internetweit live gesendeten Videobeiträgen 

MOOC     im Mai 2013

Interdisziplinärer Diskurs zur digitalen Gesellschaft
auf http://mooc.fernuni-hagen.de

Prof. Dr. Keller | 20.05. - 26.05.
»#HFHS@KD�4MSDQRBGQHESDM�TMC�9DQSHÖJ@SD���,HS�VDL�QDCD�HBG�FDQ@CD�HL�(MSDQMDS�«

Prof. Dr. Bastiaens | 29.04. - 05.05.
»-DTDR�+DQMDM���MDTD�+DGQD��#DQ�'NLN�9@OOHDMR�@M�CDQ�4MH«

Prof. Dr. Baumöl | 06.05. - 12.05.
»(MENQL@SHNMRL@M@FDLDMS��!QÂBJD�YVHRBGDM�!TRHMDRR�TMC�(3«

,@Rsive Open Online Course

'EPPMRK�E
PP�7XYHIRXW�

'EPPMRK�E
PP�7XYHIRXW�

%NSN��&DQC� KSL@MM���VVV
OHWDKHN
CD

7XYHIRX7XYHIRX7XYHIRX7XYHIRX

Prof. Dr. Wackerbarth | 13.05. - 19.05.
»(MSDQMDS@MRBGKTRR���
EÂQ�CHD�DHFDMVHQSRBG@ESKHBGD�+DADMREÂGQTMF�UNM�ÂADQQ@FDMCDQ�!DCDTSTMF«
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�<RX7XEH�� ������ XQG� YHUWLHIHQGHQ� 'LVNXVVLRQHQ� DXI� 7ZLWWHU�
(2013):
1. :DV�LVW�ZLVVHQVFKDIWOLFKHV�$UEHLWHQ"�
2. :LH�IXQNWLRQLHUW�HLQH�/LWHUDWXUUHFKHUFKH"�
3. :R]X�EUDXFKH�LFK�HLQH�)RUVFKXQJVIUDJH"�
4. :LH�oQGHW�PDQ�PHWKRGLVFK�$QWZRUWHQ�DXI�GLH�)RUVFKXQJV-

IUDJH"�
5. Wozu braucht man ab und an Mathematik und Statistik im 

)RUVFKXQJVSUR]HVV"�
6. Auf den Punkt gebracht: Wie schreibe ich eine wissen-

VFKDIWOLFKH�$UEHLW"

Bewusst wurde keine Plattform (so wie beim #iddg13 Moodle) 
JHZ´KOW�� VRQGHUQ�DXVVFKOLH�OLFK�ÉEHU�7ZLWWHU� NRPPXQL]LHUW��
Zusätzlich sollte durch wöchentliche Aufgaben das Arbeiten 
im cMOOC gesteuert und die Vernetzung gefördert werden. 
'LH�7HLOQHKPHQGHQ�NÄQQHQ�LKUH�PHGLDOHQ�$UWHIDNWHQ�DOV�%H-
lege für ihren Kompetenzerwerb einreichen, und es wird ih-
QHQ�HLQ�7HLOQDKPH]HUWLoNDW�DXVJHVWHOOW�������

Ergebnisse des #exif13

Die Konzeption und die Produktion der Live-Videos waren 
VHKU� DXIZHQGLJ� XQG� RKQH� HLQ� SURIHVVLRQHOOHV� 7HDP�PLW� $U-
beitsteilung nicht möglich . Mit durchschnittlich 150 Zugriffen 
auf den Live-Stream sowie 600 Zugriffen auf den On-De-
mand-Stream wurde im übertragenden Sinne wöchentlich ein 
mittelgroßer Hörsaal mit dem #exif13 gefüllt. Ein offener Kurs 
braucht ein Mindestmaß an Struktur, was im #exif13 durch 
wöchentliche Aufgaben geschaffen wurde. Diese waren nicht 
nur im klassisch individualistischen Sinne (Lernen für den ei-
genen Kompetenzerwerb), sondern auch als Möglichkeit zur 
Vernetzung konzipiert. Es zeigte sich, dass Kommunikation 
DXVVFKOLH�OLFK� ÉEHU� 7ZLWWHU� IÉU� GHQ� F022&� QLFKW� IUXFKWEDU�
ZDU��'LH�7HLOQHKPHQGHQ�JUÉQGHWHQ�SDUDOOHO�HLQH�*HPHLQVFKDIW�
DXI�*RRJOH����������5DGLNDOH�2IIHQKHLW�]LHKW�ZLH�EHL�DQGHUHQ�
F022&V� DXFK� NHLQH� 0DVVHQ�� VRQGHUQ� HKHU� NOHLQH� *UXSSHQ�
PLW�VHKU�KRKHU�0HGLHQNRPSHWHQ]�DQ������7HLOQHKPHQGH�DXI�
7ZLWWHU� VRZLH� ��� 7HLOQHKPHQGH� DXI� *RRJOH�� UHJLVWULHUWHQ�
VLFK�IUHLZLOOLJ�IÉU�GHQ�F022&��(LQ�KDUWHU�.HUQ�YRQ����7HLOQHK-
menden publizierte regelmäßig ihre Ergebnisse in Form von 
medialen Artefakte und stellte diese anderen auch zur Verfü-
gung. Ein stetig wachsendes Reservoir an OER entstand. Fünf 
7HLOQHKPHUEHVFKHLQLJXQJHQ�ZXUGHQ�GDIÉU�DOV�=HUWLo]LHUXQJ�
ausgestellt.

Aus Veranstaltersicht kann folgendes Resümee gezogen wer-
den:
1. Ein authentisches Miteinander aller Akteure auf Augen-

höhe und ein reger Austausch förderte Freude und Spaß 
DP� 7KHPD� ZLVVHQVFKDIWOLFKHV� $UEHLWHQ� LP� 5DKPHQ� GHV�
cMOOCs.

2. 7ZLWWHU�DOV�DOOHLQLJHU�.RPPXQLNDWLRQVNDQDO�ZDU�QLFKW�]LHO-
IÉKUHQG��0DQ�PXVV�GHQ�7HLOQHKPHQGHQ�GLH�)UHLKHLW�JHEHQ��

alternative Kommunikationswege zu etablieren und dies 
entsprechend unterstützen. Offenheit bezieht sich damit 
nicht nur auf die Inhalte, sondern auch auf die Organisa-
tion des Kurses. 

3. Eine professionelle und kollegiale Arbeitsteilung (u.a. Re-
daktion, Produktion, Betreuung der verschiedenen medi-
alen Kanäle) ist für die Umsetzung eines videobasierten 
cMOOC zwingend notwendig und steigert dessen Qualität.

4. Man sollte die Möglichkeiten der Bildsprache und ihrer 
'UDPDWXUJLH� QXW]HQ� XQG� GDV� $EoOPHQ� YRQ� 9RUOHVXQJHQ�
im Stile von Überwachungsvideos vermeiden. Inhalte las-
sen sich  so entsprechend ihrer Rahmenhandlung (#exif13: 
Entdeckungsreise zur Insel der Forschung) umsetzen.  

5. Innovative, forschungsbasierte Lehre mit digitalen Me-
dien in Form eines cMOOC ist keine technische Utopie 
mehr. Was es braucht, sind Ideen und den Willen zur Um-
setzung. 

Zusammenfassung und Ausblick

Mit den beiden MOOCs #iddg13 und #exif13 wurden zwei 
konzeptionell verschiedene Formate zum Ausloten der Mög-
lichkeiten digitaler Bildung innerhalb eines traditionellen aka-
demischen Kontexts eingesetzt. Bei beiden war jedoch keine 
RIo]LHOOH�$QHUNHQQXQJ�YRQ�/HLVWXQJHQ�PÄJOLFK��(V�VROOWH�YLHO-
mehr Raum zum Experimentieren, sowohl für Lernende als 
auch für die Veranstaltenden, geschaffen werden. 

Welche Erfahrungen können aus den beiden MOOCs gezo-
JHQ�ZHUGHQ"�=XU� %HXUWHLOXQJ� JUHLIHQ�ZLU� DXI� GDV� HLQJDQJV�
erwähnte „eiserne Dreieck“ zurück und beginnen mit der 
Komponente Zugang. Der #iddg13 als „dedicated MOOC“ war 
„nur“ für 84.000 Studierende der FernUniversität in Hagen 
offen. Die Entscheidung, den MOOC nur dieser Zielgruppe 
DQ]XELHWHQ�� IÉKUWH� ]X� HLQLJHU�� ]XP�7HLO� SROHPLVFK� YRUJHWUD-
gener, Kritik. Open ist eben nicht immer Open, d.h. es gibt 
verschiedene Semantiken von Open (Kosten, Zugang, Me-
thoden). Qualität wurde im #iddg13 gewährleistet über intern 
vorproduzierte Videos in Form von Impulsvorträgen. In der 
Diskussion auf der Lernplattform Moodle wurden weitere digi-
tale Ressourcen hinsichtlich ihrer Qualität kritisch betrachtet 
(Peer-Review). Der #exif13 setzte auf qualitativ hochwertige 
Live-Video-Produktion mit dedizierter Arbeitsteilung. Die Pro-
duktionskosten sind mit dem #iddg13 identisch. Durch seine 
2IIHQKHLW� LVW� GLH� JHQDXH� 7HLOQHKPHUDQ]DKO� QLFKW� PHVVEDU��
Eine Vielzahl und Vielfältigkeit von medialen Artefakten, die 
YRQ� GHQ� 7HLOQHKPHQGHQ� VHOEVW� SURGX]LHUW� XQG� LQWHUQHWZHLW�
publiziert wurden, zeigen jedoch ein hohes Interesse und eine 
UHJH�7HLOQDKPH�DQ�GHP�F022&�

%HLGH� 022&V� VWHKHQ� H[HPSODULVFK� IÉU� HLQHQ� 7UDQVIRUPD-
tionsprozess im Bildungsbereich. Diesen Prozess wird die 
FernUniversität in Hagen auch zukünftig begleiten und mit-
gestalten.
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